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Beilung. 


Nr. 5. 


Deutſchland. 
Berlin, 4. Januar. Der Reichstag war 


heute bel der Wiederaufnahme ſeiner Sitzungen 


nur recht ſpärlich beſetzt, dabel zeigten die Abge⸗ 
ordneten offenbar für die Berathungen des Etats 
weniger Intereſſe, als für die Fopergeſpräch, die 
ſich naturgemäß in der Hauptsache um die Mili⸗ 
tärvorlage drehten. — Gegen 31½/. Uhr verlau- 
tete, daß morgen eine Plenarfipung im Hinblick 
auf die morgende erſte Sitzung der Militärkom 
miſſton nicht fattfinden werde. Uebermorgen 
fällt die Pleuarſitzung wegen des katholiſchen 
Feſttages aus. a 

— Der preußtſche Landtag wird am 15. 
d. Mis. zuſammen treten. 

— Der Toaſt, in welchem Se. Majeſtät der 
Katfer und König am Schluß des geſtrigen Diners 
im königlichen Palais der Armee gedachte, hat 
folgenden Wortlaut: 4 

„Zum Abſchied, meine Herren, nachdem ich 
in dieſen Tagen die Freude gehabt habe, Sie um 
mich zu ſehen, trinke ich auf das Wohl der 
Armee. Ich hoffe und weiß, daß die Armee im- 
mer das bleiben wird, was fie bisher war und 
jetzt iſt, wenn fie weiter auch feſthält an den 
drei Grundſäulen ihrer Tüchtigkelt: am Ehrge⸗ 
fühl, an der Tapferkeit und am Gehorſam.— 
In diefer Erwartung trinke ich auf das Wohl 
der Armee. Sie lebe hoch!“ 

Tief bewegt durch dieſe mit ſtarker Stimme 
geſpiochenen Worte ſtimmten die Auweſenden be 
gelſtert in das dreimalige Hoch Seiner Majr- 
ſtät ein. 

— Daß unſer Kalſer em 18. 


eapttet des hohen 


Ordens vom Schwarzen Adler abhalten und die 


Inveſtitur einzelner Ritter bewirken wird, haben 
wir bereits angekündigt. Verliehen wurde der 
Schwarze Adler Orden im vorigen Jahrs dem 
öſterreichiſchen General Freiherrn v. Koller am 
4. Januar, dem komm andirenden General des 
Gardekorps, Gineral der Infanterie von Pape, 
am 22. März, dem ehemaligen franzöſtſchen Bot⸗ 
ſchafter am hieſigen Hoft, Baron de Eourcel, am 
23 Auguſt dem Prinzen Karl von Schweden 
am 27. September, dem Peinzin Joachim Al⸗ 
brecht, zweltem Sohn des Prinzin Albrecht von 
Preußen, bet deſſen vollendetem zehnten Lebens ⸗ 
jahre, am 27. September, und dem Herzog Jo- 
bann Albrecht von Mecklenburg Schwerin am 15. 


November anläßlich feiner Veimählung mit der 


Prinzeſſin Eliſabeth von Sachſen⸗Welmar. Da 
aber Ausländer, mit Ausnahme von Souperänen 
und Peinzen aus fouveräuen Häuſern, niemals 
Sitz und Stimme im Kapitel erhalten können, bie 
Peinzen unferes Königshauſes aber erſt nach ihrer 
Konſtemation tnvefirt werben, jo würden, da auch 
Brin Karl von Schweden nicht zur Beier er⸗ 
ſcheinen dürfte, diesmal nur Bensral von Pape 


— 


Feuilleton. 


Sylveſterklänge. 
Eine wahre Erzählung von Alois Frietinger. 
(Schluß.) 

Alſo auch die lepte Stüße der Eltern fand 
im Bilde. Des Bruders Regiment lag neben 
une! Cs hatte während der lißten Tag. einige 
jeher blutige Schau mützel mit ren Belagerten. 
Blalleicht iſt de! Bruder verwundtt oder todt! 
Der Gedanke durchkreuzte mit Blißzesſchnelle mei 
nen Kopf. Ebenſo raſch Hand der Entſchluß in 
mir feſt, den Bruder aufzuſuchen. 

Ich weiß nun nicht mehr, wie ich den Weg 
durch die Zeltſtraßen fand, was ich den Poſten 
und Patrouillen zur Antwort gab, nur das Eine 
ſieht noch jo ledhaft vor meinen Augen als hätte 
ich es geſtern geſeden: ich befand mich plötzlich 
tn einem umfangreichen Gehöfte, in deſſen Hof 
raum fig eine Guppe Soldaten um eln Heuer 
gelagert hatte. 

Mit dem erſten Blicke hatte ich eis en lieben 
Schulkameraden erkannt, der eine am Söbel 
fedende Hammelkenle briet. Im nächſten Augen 
blicke jagen wir uns weinend vor Freude in den 
Armen. Endlich rief er: „O Joſef, wir haden 
geglaubt, Du ſeieſt ſchon lange todt!“ 

„IR mein Brudir Hans bei Dir ?“ rtef ich 
in der höchſten Erregung. 


und Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg die 
Javeſtitur erhalten. Zu letzteren dürfte noch der 
kommandirende General des 14 Armeekorps, General- 
Adjutant v. Oberniß, biazutreten, der den Orden 
bereits am 16. September 1885 erhalten, aber 
noch nicht inveſtlit iſt. 

Die bateriſchen Zeitungen melden nach 
der „Korreſpondenz Hoffmann“, daß die jämmt- 
lichen Erzbiſchöfe und Biſchöfe Baterns an 
Seine königliche Hohelt den Prinz Regenten 
anläßlich des Jahres wochſels ſehr lopal und pa- 
triotiſch gehaltene Gratulationsſchreiben gerichtet 
haben. 

— Der Etat des preußiſchen Miniſteriums 
für Landwirthſchaft für 1887 — 1888 wird wie ⸗ 
derum 500,000 M. behufs Förderung genofjen- 
ſchaftlicher Flußregullrungen verlangen. Eine Po⸗ 
fitton von gleicher Höhe befand ſich in den Etats 
pro 1883/84, 1884/85, 1885/86 und 1886/87. 
Es werden vorausſichtlich noch vlele Jahre ver 
gehen, cha es gelungen fein wird, den Klagen 
über den verwilderten Zuſtand der mittleren Fluß 
läufe und über die großen Schäden, welche ins⸗ 
beſondere der Landwirthſchaft daraus erwachſen, 
vollftändig abzuhelfen. Das Abgeordnetenhaus 
bat bisher die Forderung für genoſſenſchaftliche 
Flußregulirungen einfimmig geuchmigt, nachdem 
es die Ueberſeugung gewonnen hatte, daß die Re⸗ 
gultrungsarbeiten vielfach einen => 

| 


erforder», welcher die Kräfte der Betheiligten 
über ſteigt, die Genoſſenſchaftsbildungen erſchwert 
und die Bethelligten von dem Unternehmen ab⸗ 
ſchrect. Die Verwaltung wird noch auf Jahre 
dinaus eines Dic poſitionsſonds bedürfen, um den 
zu idr be- Sesſf cep n Ster Keen: 
für Biußregulirungen erforderliches Geldmittel zu 
erleichten und ſomit die Hauptſch wlerigkeiten zu 
keſeitigen, welche i der Regel ſolchen Unterneh ; 
mungen entgegenſtehen. Ins beſondere bedürfen 
noch folgende Flüſſe der Regulirung: in Oſt⸗ 
preußen die Zuflüſſe der Memel, Pregel und der 
Welchſel; in Pommern faſt ſämmtliche mittleren 
Flüſſe; in Heſſen Naſſau die Lahn, Eder und 
Nidda und der Rehbach; in der Rhelnprovls; die 
Steg und die Reer; in Schleſien faſt jämmtliche 
Hauptzuflüſſe der Oder, namenelich die Neiſſe, 
Katzbach, Dafel, Ohle, Lobe, Zwirna. Stradnun 
und Wetſtritz; in der Provinz; Sachſen faſt alle 
nicht ſchiffbaren Flußläufe und in der Provinz 
Hannover die Aue, Ocker, Leine, Rhaue, Innerſte 
und Greſte. 

— Der Staate ſekretär Dr. von Stephan 
veröffentlicht im Amtsblatt des Reichs poſtamts 
folgende Anſprache: 

Die durch die Witterungeverhältulſſe der le ⸗ 
ten Tage vor dem Weihnachts feſte bervorgerufe- 
nen plötzlichen Verkehrsbemmungen haben vielfach 
eine gan; ungewöhnliche Inanſpruchnahme der 
Beamten und Unterbeamten im Poſt- und Tele- 
VAT EEE RE ET 

„Komm, Du ſollſt noch mehr Bekannte ſeden!“ 
erwiederte er, mich einem Winkel des Hofes zu 
führend, wo ſich eine ſchmale Thür in einen nie 
drigen, dunklen Schafftall öffaete. Rechts neben 
dem Eingange hörte ich leiſes Wim mern. 

„Kennſt Du den ?“ flüſterte mein Begleiter, 
indem er mich zu dem Sterbenden binzog. 

Ich ſchauderte zurück, denn ich glaubte im 
das geliebte Antlig des Bruders ſehen zu müſſen. 
Da wandte der Schwirverwundete ſein Haupt: 
% war einer meiner liebſlen Jugendgeſplelen, 
— Nach bare Andrä. Ein mattes Lächeln flog 
über das ſchmeriverzerrte Giſicht, elne fable. 
ſchwihende Hand firedie ſich mir entgegen. „Wie 
ſchön — von Die — Joſef, — daß Du — 
kommen bit — — zum — — Abſchted nehmen!“ 

„Meint, Aadrä 46 geht an's Sterben ?“ 

Da ſchlug er den jhmupigen, zurfepten Man 
tel ck, in den er ſich, vom Fleberfroſt- ge 
ſchütteit, eingehüllt. Aue einer fürchterlichen 
Wunde, von einem Bombenſplitter geriſſen, quellen 
vie Oedärme hervor. \ 

„Winn ich — nur — ſterben könnt!! — 
Dort binten — ligt dein Bruder!“ 

Wie betäubt wankte ich tiefer hinein in den 
Stall. Gott! Wenn ich den guten Haus auch 
jo finden müßte! Da börte ich bekauste Gtim- 
men. Aas der eutlegenſten Ede glänzte das Licht 
einer serfchlogesen Laterne. Daneben lag jorg- 
ſam auf Stroh gebettet mein Bruder. Auf den 
erſt in Blick arſah ich, daß er nicht ſchwer verwun | 


graphen⸗Betriebsdlenſte zur Folge gehabt. Ins- 
beſondere haben die Bahnpoſtamter mit ihrem Be ⸗ 
gleitperſonal, von welchem verſchiedene Beamte 
und Unterbeamte in Folge der Schneewehungen 
bis zu 72 Stunden ohne Unterbrechung haben 
unterwegs bleiben müſſen, ſobdann die Packet⸗ 
ſammelſtellen, die Bahnhofs - Poſtämter an den 
Uebergangspunkten, ſowie die Packetabfertigungs, 
Badstausgabe- und Packetbeſlell⸗Expidittonen bet 
den Ortspoſtanſtalten großenthells mit Hinder- 
niſſen von jo außerordentlicher Art zu kämpfen 
gehabt, daß deren Ueberwindung nur durch ein 
dohes Maß von Umſicht, Kraft und Ausdauer 
hat erreicht werden können. Das Nämlich: gilt 
auch von dem Telegraphenbetriebe. Dieſem find 
erhebliche Leiſtungen dadurch zugefallen, daß die 
Schwierigkeiten, welche dem Poſt⸗ und Eiſenbahn⸗ 
verkehr entgegentraten, eine bedeutende Vermeh ; 
rung der telegraphiſchen Korreſpondenz veranlaßt 
haben, und daß zeitweiſe der Nachrichtenverkahr 
ſogar lediglich auf den elektriſchen Beförderungs 
weg angewieſen war. Ungeachtet der bedeutenden 
Anhäufung der telegraphiſchen Korreſpondenz, 
welche in Folge dieſer Virbältniſſe namentlich an 
einer größeren Zahl von Verkehrs⸗Kuotenpunkten 
tingetreten war, tft es, wir ich mit Befriedigung 
wahrgenommen habe, der unermüdlichen Ausdauer 
und bingebenden Anſtrengurg bar Betriebs amten 


jetzt ſchon weite Schichten der Bevöllerung unter 
dem Druck von Laſten ſtehen, die ſelbſt nach dem 
Urtheil des Feldmarſchalls Grafen von Moltke 
auf die Dauer die Kräfte eines Landes überſtel⸗ 
gen müſſen. Es war daher auf der anderen 
Seite Pflicht des Zentrums, dieſe Opfer vom 
Lande nicht länger zu verlangen, als unbedingt 
erforderlich ſcheine; hierfür hat es die Zeit von 
drei und einem Jahr gewählt, in der Erwägung, 
daß alsdann Aenderungen in der politiſchen Lage 
eingetreten fein könnten, die eine Herabminderung 
des Militär-Etats möglich machen würden. Hierin 
weicht die Stellung des Zentrums von der For⸗ 
derung der Rigierung ab. Es wird aber um jo 
mehr Aufgabe des Erſteren ſein, den bisherigen 
Standpunkt feſtzuhalten, als von Seiten der Leß 
teren nicht der geringſte Beweis erbracht werden 
konnte, daß durch die kürzere Bewilligungsfriſt bie 
Wehrkraft des Landes irgendwie geſchädigt werde. 
Außerdem konnte man ſich nicht verhehlen, daß es 
ein wesentlicher Eingriff in das Budgetracht des 
im nächſten Jahre zu wählenden neuen Reichs⸗ 
tages jein würde, wenn demſelben durch ein neues 
Septennat die Beurtheilung des Militär - Etats 
vollſtändig entzogen würde. Sollte die Reichs⸗ 
reglerung an der Forderung der ſtebenjährigen 
Bewilligung unbedingt feſthalten und dadurch ein 
Scheitern der ganzen Vorlage herbeiführen, jo 


gelungen, den ungewöhnlich geſteigerten Anforde- trifft nicht die die Verantwortung, welche die Hand 
sungen gerecht zu werden und den Verkehr mit zur Verſtändigung geboten haben, ſosbern einzig 
Ordnung und Sicherheit bei Tag und bei Nacht und allein die Regierung, welche die dargebotene 


zu bewältigen. Ich mebme hieraus gern Veran- 
laſſueg, den ſämmtlichen betzelligten Verkehrs- 
beamten, ſo die den Usterbeamten, Telegraphen⸗ 


Loten und Laubbriefträgers, für die im Jatereſſt 


des öffeullichen Dienfles auch im vorliegenden 
Falle be wieſene Berufstreue und opfer willige Hin- 
gebung meine beſondere Anerkennung auszu- 
ſprechen und der Geuugthuung darüber Ausdruck 
zu geben, daß der alte gute Geiſt ſich auch in 
diefer Kelſis wiederum rühmlich bewährt hat. 

Berlin 1. Januar 1887. 

von Stephan. 

— Auf das Eeſuchen, welches an den kle⸗ 
rifalen Reichstageabgeordneten Graf Horns broech 
von einer Anzahl Wäßler feines Wahlkreiſes ge- 
richtet worden, für die Militärvorlage zu flim- 
men, hat derſelbe eine Erwiderung erthzilt, worin 
ts heißt: 

„Die Mehrheit der Kommiſſion bat auf 
Grund der Anträge des Zeuttums thatfächlic je- 
den vos der Reicheregterung geforderten „Mann 
uad Gloſchen“ bewilligt und es läßt nach Rage 
der Sache ſich nicht wohl annehmen, daß der 
Reichstag dieſen Beſchluß als zu wiltgehend an- 
jehen werde. Das Zentrum dat angeſichts der 
politiſchen Lage geglaubt dem Lande die von der 
Regierung geforderte Erhöhung des Milttärstats 
vor der Hand nicht erſparen zu könsen, troßdem 


det war. Neden ihm kntete tine hoge Geſtalt iu 
ſchwarzem, wallendem Barte. Nun bob dieſer 
treue Pfleger das Haupt. Himmel, ſah ich 
recht! — Es war mein zweiter Bruder Matthias. 
Die nun folgende Scene läßt ſich mit Worten 
nicht wiedergeben. Es war die ſchönſte Stunde 
meines Lebens! 

Lange hielt der Müller bier ein in ſeiner 
Erzählung. Sein feucht gewordenes Auge ſtrahlte 
ſo bewegt ta die Sternennacht hinaus, als ſtände 
jenes Bild des Wiederſtadens wiederum vor jeiner 
Seile. Dann fuhr er fort: 

Auch die Lieben zu Haufe ſollten Kunde von 
unſerer Fraude haben. Die Brüder hatten Pa 
pler und Bleiſtift im ZTornifter, nun begann ich 
m ſchreiben: Helß geliebte Eltern! Unſerem 
guten Lehrer herzlichen Dauk dafür, daß er mich 
Stift und Feder führen lehrte, köaute Euch ja 
ſonſt nachſtihende frohe Botſchaft nicht zu wiſſen 
machen. Ich ſitzt in der Streu eines franzöſtſchen 
Schafſtallee. Eine Trommel iſt mein Schreibpult. 
Nathtas ſchaut mir über die Schultern; neben 
uns liegt Hans. Er iſt in Folge eines Schuſſes 
durch den Fuß verwundet. Dis Wus de iſt auß erſt 
ſchmerzbaft, doch nicht tödtlich. Er wird in Bälde 
nach Deutſchland traue portirt werden. Aabdra 
Mayer liegt unweit vos uns im Sterben. Er 
läßt allen, beſonders aber ſeiner alten Mutter den 
letzten Gruß ſeaden. Winterholler iſt auch bel 
uns; er iR vollſtäsdig geſund u |, w. 

Allzu raſch verflogen die ſeligen uns noch 


Hand zurückſtöß !.“ 


Es iſt erſtaunlich, daß ein Abgeordneter ü her 
die varlamentarifhen Vorgänge jo ſchlicht unter⸗ 
richtet iſt, wie nach viefem Schreiben der Heir 


Graf Hoensbroich. Die Kommiſſtoa hat den 
Zistrums Antrag bekanntlich nicht angenommen, 
jontera abgelehnt und 18,000 Mann von der 
geforderten Präſenzſtärke gestrichen. 

— Die Anſprache, mit welcher Tleza am 
Niujahrstage die ihm durch den Mund A Zichv's 
tn Namen der zur Gratulation erschienenen libe- 
ralen Partei des ungartiſchen Reichstages darge⸗ 
brachten Glückwünſche beantwortete, hatte, abge⸗ 
ſebin vos den einleitenden Säßen, folgen den 
Wortlant: 

Wern ich jetzt einigermaßen auf jene Ge⸗ 
genſtände übergebe, die mein geehrter Freund er- 
wähnte, jo wünſche ich vor Allem zu bemerken, 
daß, was vor zehn, oder beſſer geſagt vor zwölf 
Jahren geſchah, nicht das Werk eines Einzelnen, 
oder mehrerer Einzelner, ſondern das Werk deſſen 
war, was ausſchlleßlich die Möglichkeit ſichern 
kann, die Vergangenheit mit der Zukunft zu ver 
knüpfen, und das iſt die im Herzen eines jeden 
Ungars lebende Vaterlandsliebe. (Betfall.) Wenn 
ich an der Aeußerung derſelben Authell nehmen 
konnte, fo halte ich dies trotz der großen und 
ſchweren Verantwortung, die mir dierdurch er- 
e 


gegö anten Augenblide. Den Schmert der Tren- 
sung, wie den letzten Abſchled von dem ſterbenden 
Kameraden zu ſchildern, wird man t- 
laſſen. 


Der Himmel hat uns alle drei wunderbar 
biſchützt und unſern Eltern erhalten. Winterholler 
aber traf wle er beim Abſchlede mit abuungevol⸗ 
ler Biſtimmtheit behauptete, am nächſten Tage die 


Todeskugel. Er fiel, mitten durch die Bruf ge 


ſgoſſen, kur nachdem der Tod den armen An 
von ſunen Qualen befreit hatte. 


Wieder klangen die Gläſer an einander, 
doch keine Stimme wurde laut; in eines Jeden 
Auge glänzte eine Thräne; es galt den Zobten. 
Und als uns beim Helmwärtegehen der Weg am 
Dorfkirchleia mit dem ſtillen Todtengarten vorbei⸗ 

rte, 
et ſchwigend die flrinernen Stufen . 
und ſuchten zwiſchen den mondbeftrahlten St 
und Kreuzen jene Marmortafel an der 1 
wand, die mit goldenen Buchſtaben der Er 
die Namen der Braven verkündet, die für's 705 
terland ihr junges Leden verblutet und nan ein 
jam ſchlum nern in ferner, fremder Erde. 
fanden wir dort in ſtillem 
math grüße ſandten wir den 


Todten von 1870. 


da ſtiegen wir, wie wenne voran 


Gebete und lieb: Hel. 


5 


wuchs, für meinen Stolz. (Lebhafte Eljensufe.) [ergreifender Schmerzensruf gerichtfertigt? Man d⸗e Kabinets wahrſchein l! Lord Iddesleigh und] Lyceum wa 1 EA, 
ke Sie wiſſen es — es giebt hier noch viele, darf gewiß auch den Deutſchen nicht Vaterlands⸗ Croß würden aus ae austreten, Pa ſelas Schulgengnife a ee a 
die damals mit einander gewirkt baben —, ich liebe abſprechen und obne Zweifel find fie ſtolz] das Miniſtertum des Auswärtigen, Lord North them. Dann kam er auf die Weiveef a A 
vermochte mich in jener Zeit ſchwer zu ent⸗ darauf, «ine gewiſſe Vorherrſchaft in ter Welt|broof dasjenige für Indien und Smith die Füh die Geaies und Talente aller Herrn Lin — 
ſchlteßen, und ich that es nur dann, als, abge- auszuüben. Aber in den latelniſchen Völkern iſt J rerſchaft im Unterhauſe übernehmen und gleich- dezvous gaben. Er ſtudirte Me in ee — 


ſehen von dem ſich ſchon ſeit einigen Jahren die Vaterlandsliebe dieziplintrter, fle iſt weniger] zelt. 

. g erſter Lord des Schatzes werden. a 
Außsernden Wunſche nach der Bereinigung der bei⸗ſpitzſtadig, weniger philoſophiſch und dafür + — - EM = i - —— e iR, er = 
den großen Parteien, auch meine politiichen |meigter zu größeren Opfern, wie in Frankreich Stettiner Nachrichten. nern“ aur die Armuth gemein a — 
Freunde und auch ein Theil meiner Gegner die und Italien zu ſehen if, wo Niemand ſich bir Stettin, 5. Jaruar. Die Prüfung als den leichten Lebens ſiun. Die Mimis« welt 


Sn Pen wer Per ige einer ſſchwert über viel brückendere Steuern, als Deutsch | Lehrer für Taubſtummen-Anſtalten im Jahre 1887 das Zigeunerlibın der akademiſchen Bammler ſo 
> 8 ge, daß ich wich der laad Teiftet, um die bochgeſpannten und immer findet für die Provinz Pommern zu Stettin am viel Unterhaltung brach“ en, kannte er nicht. Denn 
itwirkung nicht entziehe. Es thut mir wohl, ſteigenden Milttäraue gaben zu beſtrelten. Zwi- 2. April ſtatt. er ſtudirte und hatte keine Zeit und Lu 
dies hler zu ſagen, wo, wie ich weiß, noch Viele] ſchen den Formen und der Höhe der Beſteuerung — Wie die „N. St. Ztg.“ hört, wird die] Tändeln und wurde, Dank lan Fleiß 3 l. 
a vn ed 55 De ich 1 0 heel, 1 ee, ae 3 ie und Deutih | Gewerbekammer unfeter Proving, bie bekanntlich ner Aus dauer — Advokat Nun a ee, . 
1 eit kommen ſollte, da eine land andererſeſts gar kein Vergleſch; gleich ⸗ m 0 O 8 
neue Bereinigung meine Entfernung erbeiſchte, die wohl überwiegt in Deutſchland der Sas ft. Er 5 e eee . uber ae 2 . 5 2 
Erfüllung dieſer Pflicht für mich viel leichter fein | Sparſamkeit, für mwohlfstle Reglerurg und wohl ſammentreten. wenig Glück wie in der bochgele l En . 
Pe als es jene war, die ich vor zwölf Jahren |felles Leben, unterſtützt von den Parteiftreitereten — Bei der am 3. d. Mis. ſtattg⸗fundenen mer. Die Klienten kamen ai! m — * 
erf 5 1 Niemals!) fund dem noch immer ledenden Paritkulartemus, G, ſellenprüfung der alten Schloſſer - Junung zu kleine Aushängetafel nicht und mußten überhaupt 
, , v ee 
1 15 0 der Sch loſſerlehrling Paul Albin user: Warten hilft nichts, und kehrte zu jeinen 
auf, da wle auch unſer geehrter Freund ſagte Reiches zu erſticken droht. Künftige Giſchicht⸗ = Pian a. O., beim Schlo — Lektionen zurück. Der Advok 5 

55 u = S e 2 Fa 2 115 17 e Lun au, für gut galleferte „ lehrer. Mit — guten N — 
. . e- ? € er und jeinem Blemar — Bet der am Montag abgehaltenen Quar |Helte ar ſich einer jungen Wittwe vor, welche 
= 8 15 im vorigen 5 geſagt und er Moltke bereitet werden, um ein Milt ar- talverſammlung der freien Bee Schloſſer einen Lehrer für ihre Kinder ſuchte. Er e 
N 4 ie egatton der iniſter des Aus- Budget burdyujehen, das eine leichte Erhöhung] und Maſchinenbauer zu Stettin wurde den und wurde Hauslehrer. Er kam pünkrlich dur 
ge * u eingehender entwidelte ; erfahren bat und weit unter demjenigen Frank ⸗ Schloſſerlehrlingen Rudolf Herrmann, beim] Stunde, gab den Kindern Unterricht und ging. 
0 m 4 gr fein, als Alles zur reichs ſteht; wie fie auch Mühe haben werden, Schloſſermeiſter Knop, Hermann Beier, beim] Die Mutter war ſehr zufrieden, die Kinder brach 
3 u es Friedens zu thun, bis zu 12 unverſöbnlichen und bis dahin ſtegreichen] Schloſſermeiſter Splützerber, und R. Schlöt⸗ ten gute Schulzeugniſſe heim und waren brav. 
5 0 5 05 5 Preis für die Aufrechterhal-⸗ Krieg zu verſtehen, der allen Finanz entwürfen ge- tig, beim Maſchinen baumetſter Kühn, für ſau Aber Madame war auch ſehr reich, jle braucht 
3 0 Be Ear, der Ehre und] macht wird, vom Kanzler vorgelegt, um die Fl⸗] bere und gute Anfertigung ihres Geſellenſtückes Jemand, der ihr Vermögen verwaltete. Der 

h gr Br 5 > ejer Monardis und un⸗ Bien des deutſchen Reichs auf dauernde und don Seiten der Innung rise lobenswerthe Aner- enſte Haus lihrer ſchlen ihr die geeigneiſte Perſon 
ge a 1 gegenſtänte. (Lebhafte El⸗[una . Grundlagen zu ſtelen. Kurz, der] kennung zu Thetl, Dagegen wurde ein Lehrling zu einer ſolchen Bertrauensſſellne g, war er ja 
. 2 . N bat keine ſichere Mehrheit im Par⸗ zu der Feierlichkeit des Jreiſprechens nicht zuge- doch auch Advokat und hatte gründliche Geſehes⸗ 
9 ich nicht die Klein⸗ ent; die ultramontane Partei weiß das zu laſſen, weil ſeine Aus bildung fritens der Prükenntutß. So avaneirte er zum Verwalter; mit 
enn dleſe halte ich unter keinerlei | virdindern So flünde es auch in Italten, mern |fungsfommtjfioa für ungenügend erachtet wurde. der Zeit lernten Gebteterta und Vermögens. Ber⸗ 


Umſtänden in den das Vaterlar d intereſſttenden] die Regierung don einer llertkalen Minderheit ab Der erſte Hauptge wir j 
! — n der Jubiläums walter einander lieben. Der junge, klientes loſt 

4 10 „ — ſondern die Beſorgniß, da hinge; dieſen Juſtinkt hat un ſer Land immer e . e 7 drei Ge⸗ Advokat wurde der Gatte der ron Fran. Nun 
aller Feisdene- Mantfeatt Ai nr 5 trotz gan gant wunderbar gehabt.“ mälden im Werthe von 30,000 Mark, fiel bel] war er auf der Höhe der Sttuatton; bald regnete 
tun mit der Mehrun 157 5 vaf 5 5 00 Ausland der heutigen Ziehung auf die Nummer 135 616 es förmlich Klienten, ſein Name wurde tefamt, 
beſchäftigt ſehen; ee een 12 05 l h noch Köln. Auch der dritte Hauptgewinn tft de- ſetne Lanssleute fchidte: tm ein Deputirtem- 
voller Beruht 3 u ann jedoch mit) Wien 3. Jannar. Sämmtliche Blätter be- retis gezogen worden. 2 Mandat und er gewann in Kurzem Einfluß. Er 
gung ſagen, daß ſeit jener Zeit, da grüßen ſympathiſch die Berliner, Parijer und — Dem emsitirten Rchrer Kutter zu eigte auch großes Verſtändulß für intern attong le 


dis von mir erwähnten Erklärungen abgegeben | Befler Neujaprs- Kundgebungen, eint ö 
n „einige allerdings] Gartz a. O, bieter zu Flodichow, iſt der Adler Poluuit und avaneirte zum Vertreter feiner Nation 
eee . 1 "agli 1 iſt, was] nicht ohne his zuzufügen, ob nicht die erfreulichen | der In aher dis bönigl ale von Hohen im Auslande. Vor wenigen rc noch wurde 
e ee ge Hoffnungen | Frtedenszelchen bald wieder verſchwinden. zoll Jund dem emerttirten Lehrer Schrank tom ſogar das Portafeutlle des Aeußern von jr. 
dn 8 Be = sltfrledem be- Aus Petersburg meldet die „Poltt. Korr.“, in Au. Körtnip im Kreiſe Dramburg, biober zu | Mer Hetmath angetragen, ein er lahnte es ab. 
ſcch von Tag 1 2 182 i 5 ‘ rail Rußland behaue auf feinen. bekannten Forderun [I ledrichshorſt, das Allgemeine Ehrenſeichen ver⸗ Er hat ſich nun mit Weid und Kind auf ſetr em 
9 ae IaR a t er tung des gen, betreffend den Rücktritt der bulgarifheg, N. leben. 5 neuen Poſten inſtallirt und fünt en mufter- 
65 . 5 en der Fürſten und] gterung und die Einiegung einer neu Aue Mit baftes Famillenle en. Der Mann, deſſen Lebens ⸗ 
Wunsche 3 Pr 5 ich glaube, überall den gliedern ſämmtlicher Parteien beſt a 8 Rıgie- lauf hier geschildert wurde, iſt der — Botſchafter 
Jae 10 490 en (Zuſtemmung.) rung; Rußland verlange ferger die Berufung Sermiſchtes aus Pommern. der franzöſtſchen Republik am Wiener Hofe, Herr 
drücke, es Werde 8 d ee a ein Letten And die Wahl des] Im „Greifenderger Kreisblatt“ Nr. 1 ſteht ein Dicrals. 
%%% —v—v— » 
muß ich darauf zurückkebren, um für jene en zur Offupation 9 e Rußland unvermeidlich ſchaftlichen Vereins. In dieſer Verſammlung hat ebe 3 5 A 


lichen Worte zu danken, für jene Berührung der] dernfalls y Yalgariene ſchteiten, weiche an. man Ai, wie wie ans den Sericht erſehem, über bie fett ihrer Geburt ununterbrochen an Kataluapfle 


Aus den Provinzen. 


1 
wie ich glauke — 5 8 beabſichtigt et. einen Artikel unſerer Zatung tm eine komiſche 5 
b 3 aba: 1 2 8 AR e Konzenteirungen von Truppen im Sü-| Estrüſtung verſeßt. Jener Artikel beſprach den (Starrſucht) leidet. Oleſer Zußaad tritt sah | 
e — — Nußlande würden nbertrteben bargeſt lt; be |eigenthümlicen Antrag dee Breifenberger rgelmäßtgen Banfın van 20 b 20 Tagen in 
Salt „ dle ſich auf meine Famil t beileht. Verlegung metrerer Jafanteite - Regimenter in data zu wirken, daß Mijſſtons feſt: ncht mehr in Pe ei an. 
Und wer mir Gutes wünſcht, glaubet es Grenzorte habe keine ernſte Bedeutung. der Woche sondern nur am Sonntag gefeiert a Nah ahren 9 ire anke ſo das Bett. ö 
mir, wünſcht mir das Beſte, wenn er 46 den Aus Sofia wird gemeldet, der Deputation] werden dürften. Wir würzen natürlich von dem , ra tes Phänomene beſtand in den 


er ſten 20 Lebens fahren aue ein wenig Bouillon, 
von da am bis zum heutigen Tage aus — fri 
ſchem Waſſer, elne Enthaliſamteit, gigen die Scl 
und Konſorten die reinen Schwelger-Drgien ver⸗ 
üben. Sommer und Winter flohen die F nſter 
ihres Zimmers offen, da die Kranke weder Wärme 
noch Kälte empfindet. Im Zapand der Starr⸗ 
ſucht find ihre Angen geöff⸗et unbeweglich und 
gläſern und der ganz: Körper ſteif. Die ärzt- 
lichen Autoritäten der Gegend — darunter in 
erfter Linie vatürlich der Herr Purocco und der 
Schäfer des Dorfes — wiſſen vor Verwunderung 
über den intersfjanten Fall ſeit vollen 45 Jahren 
nicht, was darüber zu ſager, und zerbrechen Ad _ 
doch immer die Köpfe. Und darum vermuthlich 
unterbreitet ihn auch beute der Herr Parrocco 
ſeinen intersation alen Amlebrübern im „Moniteur 

de Rom:, aus deſſen Edaraltır wir auch auf 


Meinigen wüsſcht. Mein Leid vermag ich zu ſei in London die Berſchtebung der Fürſtenwahl] Bericht dee Greiſenberger Krete biatts, welcher mit 
dulden, das ihrige verwundet mein Herz lödtlich. anempfohlen worden. Gerüchte wollen wiſſen, die] Kraftausdrücken wie „verblüffende Under fror n- 
Ich danke daber für das Erklingenlaſſen dieſer] Pforte habe neus ſtens wieder eine bulgarenfreund⸗ belt“, „miedrge Verleumdungen“ de. um ſich 
Saite unter den jspigen Umſtänden, da — um liche Politik adoptitt, was noch der Betätigung] wirft, keine Nott nehmen, wenn nicht ta bemſel 
gleich alls die Worte jenes großen Mannes zu bedarf. Die mehrfach in Aus ſicht geftellte Reiſe] ben une eise thatſächliche Unrichtigkeit vorge vor⸗ 
sitieen. auf den ſich unjer Freund berufen hat des Metropoliten Kliment nach Petersburg wird fen würde. Wir hatten berig tet, te date für 
— als ſicherſte Richtſchnur, als noth wendiges] jeßt entſchteden dementirt, den oben erwähnten Antrag keln altlutheriſcher 
25 Gefühl ſich das zeigt, was Franz Deak in dem In Peſt kurſtrende Gerüchte, die öſterrtichiſche] Beſitzer das Wort ergriffen. Dies erklärt der 
e, Saß aus drückte: „Ich liebe mein Vaterland und deutſche Regierung hätten bei der Paſter Artikel im Greifen berger Kreisblatt für unwahr, 
mir als ich meine Feinde haſſe.“ (Lebhafter] Firma Ganz u. Ko. telegraphſſch große Mengen Wir wollen glauben, daß in dieſer Beziehung ein 
Beifall.) Ich empfehle mich und meine Minifter- | Geſchoſſe beftelt, ind un wahr; nur die preußiſche] Jerthum vorgekommen jein kanu, der jedoch weder 
Kollegen Ihrer Freundſchaft. (Lebhafte, anhal -] Regierung deſtellte bet der Ratiborer Filiale der uns noch unjerm Korreſpondenten jur Laß fällt; 
tende Eljenrufe.) genannten Firma vor längerer Zeit Geſchoſſe. der Lißtere nämlich giebt uns folgende Erklärung: 
g Dar Abg Haſenclever hat der Diäten- Paris, 2. Januar. Zwel Todtenfeſte recht „Es it mir von einem Dein, der der Sigzung 
frage wegen ſeinen Wobnfip von Habe nach verſchledener Art bat Paris in dieſen Tagen be. beigewopnt hat, verſichert worden daß keln alt 
Diſſau verlegt. In Deſſau gilt kein preußiſchee] gangen. Die Freunde Gambetta's pilgern feit lutherlicher Beſtzer den Antrag, bet eff end bie 
Diundrecht, at deſſen Hülfe man ihm die Diäten vorigem Freitag nach Bille d'doray, um in der] Verlegung der Miffonsfeke, befürwortet bat 
wieder abnehmen könnte. Billa wo der Dit ator Franterihe am 31. De Mein Grmwärremann iR ein Maan, ia, Ben eff den G arafter der gonzen Geschichte schlichen, in 
— Die Einladung zu einem Dofeuner te tember 1882 um Mitternacht ſtarb, Blumesſpenden deſſen ich die Bürg chaft üben etme, daß keiner, ren Ointergrund ſicher noch else „Madonna auf 
Manſionhouſe, welch: die bulgariſchen Delegierten | ulelerzulegen. Dau e detbelligten ſich as dieſer der Un kant, d eine mifjemulige Ur mabidelt pen Apfelbaum“ oder „im Waſſerglas“ jdlum- 
für geſtern vom Lord-Mayor von London erhalt n Wallfahrt ungefähr 1100 Perſonen darunter die zutraut; ich dabe ihn noch nid: ſprechen können, mern mag. 0 / 1 
baden. wunde vos dem D. legtrten Kaltſchew zu bervorragendſten franzöſiſchen Politiker. Tolatn] doch kann ich mie die Differenz alenfalls jo er- m rn — Te 
Alner ſcharf zugeſolßten Kundgebung gegen Ruß⸗ und Spuler hielten die Hauptreden und waren klären, daß ihm das el iutvertihe Bıkeuntnip eines Verantwortlicher Redatteur: Sees n S 
ſlaud benutzt. Ja Bea twortung „ists Toaſtes darin einig, daß ſich die Gegenwart aa dem Sprichers undekaunt geweſen ſein mag Iten Telegraphiſche Depeſchen. 
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spielt der Genannte namlich eine Rete, in welcher] Vordiide des großen Todten aufrichten und die falls dabe ich in gutem Slauben geband il. Kaffe, 1 Jaruet. Le. Ober - Yambeöge- 
er für den den Delegirten bereiteten Empfang Erinnerung an ihn ein Leitſtern für die Ueber-] So unſer Korteſpondent. In Uebrig en fügın richte plaſtdest Cosebruc iſt geſtern geſtorben. 
und die Sympathie Englands dankte und ber- lebenden werden müſſe. „Die Rıligion dieſes wie nur noch iwelerlei hinzu: uineriits, daß das Siuttz art, A Jarvor. Prin ein Marie 
vorhob, die bulgariſche Regierung habe nicht die großen Mannes“, jo ſchloß Spuller, „war bar „Brei euberger Kreta dlat:“ gut etban hafte, das don Würtemdirg, erlag deut, Nacht rem lang- 
gegenwärtige keltiſche Lage in Bulgarien geſchaf- | Über allen Meinungen, allen Lehren, allen Sek- jenige altlutberiſche Bereinsmitglier, welg tte A| fa hrigen Brussel. (Vanzeſis Marie, die a 
fen und el deshalb auch nicht für bieſelde ver- ten ſtehende Vaterland: bleiben wir dieſer Relt- für den qu. Antrag aue geip ohen zu nennen 30 Ottober 1816 geborene, uliere Schwester Des 
5 antwortlich. Bulgarien kämpfe für ſeine Unab- gion getreu, trotz des Lächelns gewiſſer Stepti J andererſeits, daß det der Berſamm lung in Köslin Könige Karl I., war mit dem Mrafen Aliren don 
bängigkeit, dleſer Kampf ſet daher sts legitimer, fer.” Eine Wallfabrt anderer Art war die nach der Öretfenderger Antrag ſelbſtverſtä dlich abge Nelpperg derhetralbel und jet dem 16, November 
Bulgarien müfje energtſch gegen den ihm gemach- dem Pers Lachalſe zum Grabe ves vor 6 Jabren] lehat worden if. Wer die einſclögigen Berpält-| 865 Wwe) 
dun Vorwarf der Undankbarkeit proteſtiren, Bul- verſtorbenen Revoluttonärs Blanqui. Etwa 500 wife kennt, konnte zichis anderes erwarten, Paris, 4. Januar. Aus Niza wird ge⸗ 
gariſes jet gegen die Natiomen, die zu feiner Un⸗ Perſonen waren hinausgeiogen, worunter wehrere 2 meldet, der Vater Gumbstias babe auf das Drär- 
abhängigkett beigetragen, dankbar, das dulgariſche Gemetnderäthe und die Retakteure der biefigen Theater, Runft und Literatur. gen dee Deputictes Etlense in Dir Ueberfü nur g 
Volt werde mit Ausdauer und Beharrlichkeit den anarchiſtiſchen Blätter Zwei rothe Rleſenkränz⸗ Theater für heute. Stadttheater: ber Leichs ſeines Soner nach Parte gemilligt, 
Be‘; jept ingeſchlag nen Weg verfolgen, dis es hin. | wurden auf das Grab ntetergelegt und die Re Letztes Gaſtſpiel des Herrn R. Settekorn vom wenn teſelbt zu Püntbten beigeſeßt werde, 
kleichende Garantten für feine Unabhängigkeit und des, welche bier gebalten wurden, ſtachen grell Hoftheater zu Braus ſchweig. „Der Trou babour.“ London, 4. Januar. Heſchen wild, wie 4 
ſelne nationale Individualität erhalten. ab von den patrtottihen Wrußerungen in Bille] Große Oper in 4 Akten. (Dupenpbillets haben heißt, um enn Sitz im Bartoment in dem va⸗ 
5 — Der „Schwäb. Merk.“ eegtſtrirt aus der d'Abray ; während dort das Vaterland über alles] mit 50 Pf. Aufzahlung Gültigken.) kanten Wablkr⸗iſe von Lid pool kanbtbtren, wo 
3, tung don Bergamo ein itallesiſches Uethell geſtellt wurde, predigte man hier Brüderlichkeit, Donnerſtag. Stadttheater: „Die tom die Uaterſtüßang der Kouſervaltvin und der 
über unſeren Reich tag. Wir thetlen daraus das Abschaffung der Grenzen, zuropälſche Ent vaff - ſchöne Heleng.“ Burleeke Oper in 3 Alten. ldsralen Untontſten gesichert t Die Tims“ 
Folgende mit: nung und brachte Hochrufe auf die foziale Revo — Jagt, die Uebersabme dee Sch bkanzlerpeſtens durch 
N „Die Fortſcheittler betheuern zwar ihre Liebe lutten aus, Al Redner trot auf der Kommune Vermiſchte Nachrichten. Hoſchen habe die teten Terroriflen entmutbigt 
mam Reich, aber ſie bekämpfen die Regterungs Genetal Ernſt Roche vom „Intranfigeant”. — (Doppel- Olanichtung) Der Scharfrichter und werde dazu beitragen, base Vertrauen, bes 
paolttik, die Ultramontanen hätten gegen die R. Biſchef Freppel hat nach berühmten Muſtere] Kraute bat ſich vorgeſtern Abend mut drei jener Kontinents zu der Feſligkelt der englijgen Politik 
gelerungepolitit nichts ei zu wenden. aber fir flad beim Empfang der Gelſtlichkett ſeines Sprengels] Mihulfen und dem geſammten binrtctunge apparat zu ſſa kes. Goſchen werde eine Schwächung des 
keln Freunde tes Riches. Diber kommt jenee Aagers eine patriotiſche Rede gehalten und ſichf don Berlin nach Wistaden begeben, um dort englischen &tr fluſſes miemars zugaben. 
Oe fühl der Beſorgnik, das der Fürften Bismarck berufen gefühlt, zu betonen — was keln Menſch eine Doppel Hinrichtung vorzunehmen. Der Hin Soſia 4 Januar. Aue Maczdonſen Wir; 
dmwetlen beschleicht. daß das Werk, dem er fein bezweifelt —, daß dte Katholtken Frankreichs im richtungeakt dürfte Hd im Laufe des heutigen | den anyeoliche türkiſche Brenel (7) ft naliſtet, es 
Rdn gewidmet hat, ıhm nicht überleben möchte, Falle eines Krieges Gut und Blut für das Ba- | Morgens volliogen haben. Die Namen ber De kommen ferner beſtimmt lautende Meldungen Aber 
Wenn er nach fo wunderbaren Erfolgen einen te. land einjehen würden. lingnenten find Anden und Malbrean. auftübrertſche Biwegungen in Ma cetonter; im 
ſolch en Kaup beſtehen muß, um die Waffen ars London, 3 Jaauar Gerüchtweijs verlautet, — (Eine glänze de Kuriere.) Wi,: leſen] gan, Bulgarien macht ſich übardlas ein lebdaftes 
die Bewaffneten zu erlangen, die er für die in Folge der Annahm des Poſtens als Schatz ⸗ in der „Wiener Allgemeinen Zeitung“: Er war An wachen der Steömung zu Monſten der Wie 
Sicherheit des Reichs braucht, iſt da nicht ſein kamler ſeltens Goſchen's ſch une eine Umbildang ! in richt düeftigen Verhältsiſſen aufgewachſen; im derwahl des Jürſtan Ale xandit geltend. 
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